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Wer eburger Kreis Blatt.

Mittwoch den 1. Februar.

Vekanntmachungen.
Poſtanweiſungsverkehr mit Großbritannien und Jrland.

Vom 1. Februar 1871 ab iſt der Austauſch von Poſtanweiſungen zwiſchen Deutſchland und dem Vereinigten Königreich
von Großbritannien und Jrland zuläfſfig. Es können Zahlungen bis 70 Thaler oder 1225 Gulden Südd. W. nach allen
Orten Großbritanniens und Jrlands im Wege der Poſtanweiſung vermittelt werden.

Die Einzahlung erfolgt bei den dieſſeitigen Poſtanſtalten auf ein gewöhnliches Poſt Anweiſungsformular. Der Betrag iſt darin
unter Abänderung des Vordrucks Thlr. Gr. Pf. u ſ. w. in Engliſcher Währung anzugeben.

Die Aufgabe Poſtanſtalt rechnet den vom Abſender in dieſer Weiſe notirten Betrag in die Thaler- bezw. Guldenwährung um
für jetzt nach dem Verhältniß von 1 Pfd. Sterling gleich 6 Thaler 24 Groſchen und nimmt danach den ſich ergebenden Betrag

vom Einzahler entgegen. Dieſe Poſtanſtalt iſt mithin auch im Stande, dem Einlieferer genau anzugeben welchen Betrag derſelbe in
Engliſcher Währung in die Poſtanweiſung einzurücken hat, um eine nach Deutſcher Währung ausgerechnete Zahlung in England zutreffend
leiſten zu laſſen.

Die, thunlichſt in Marken zu frankirende, Geſammtgebühr beträgt:
bei Einzahlung von Beträgen bis 25 Thaler (43 Gulden) 71 Groſchen bezw. 27 Kreuzer,
bei Einzahlung von Beträgen über 25 bis 50 Thaler (43 bis 871 Gulden) 15 Groſchen bezw. 53 Kreuzer,
bei Einzahlung von Beträgen über 50 bis 70 Thaler (87 bis 122 Gulden) 221 Groſchen bezw. l Gulden 19 Kreuzer.

Die Poſtanweiſung muß den Zunamen und mindeſtens den Anfangsbuchſtaben eines Vornamens des Em-
pfängers (bezw. die Bezeichnung der Firma des Empfängers), ſowie die genaue Adreſſe deſſelben enthalten. Jn gleicher Weiſe muß
der Abſender in dem Coupon durch Angabe des Zunamens und wenigſtens des Anfangsbuchſtabens eines Vornamens
bezw. der Firma), ſowie durch Angabe der Adreſſe bezeichnet ſein. Die pünktliche Auszahlung der Poſtanweiſungen iſt weſentlich von der
genauen Erfüllung dieſer Bedingungen abhängig. Zu ſonſtigen ſchriftlichen Mittheilungen darf weder die Poſtanweiſung, noch der Coupon
benutzt werden, da die Original Formulare nicht an den Empfänger gelangen.

Bei der Abſendung aus Großbritannien und Jrland werden die von dem Poſtanweiſungsamte in London in der Thalerwährung
überwieſenen Beträge in Cöln auf gewöhnliche inländiſche Poſtanweiſungs Formulare übertragen und unterliegen demnächſt der gleichen
Behandlung wie Poſtanweiſungen im inneren Verkehr, Die Zuführung an die Empfänger findet frankirt ſtatt.

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch auf dem Verkehr des Elſaß und Deutſch-Lothringens mit Großbritannien
und Jrland Anwendung.

Berlin, den 21. Januar 1871.
General-Poſtamt.

Wiederaufnahme des Privatpäckerei- Beförderungsdienſtes an die im Felde ſtehenden Truppen.
Vom 1. Februar ab können wieder Privatpäckereien zur Poſtbeförderung an die Cernirungstruppen von Paris, Vel-

fort, Longwy und Bitſch, ferner an diejenigen Beſatzung s 2c. Truppen angenommen werden, welche auf den Etappenſtraßen der
Armeen in Frankreich, ſowie im Elſaß und in DeutſchLothringen feſte Standquartiere in ſolchen Orten haben, die an einer im
Betriebe befindlichen Eiſenbahn belegen ſind.

Päckereien für andere, als die vorbezeichneten Truppen c. müſſen vorerſt von der Beförderung unbedingt ausgeſchloſſen bleiben.
Eine Garantie für die richtige und pünktliche Ueberkunft der Privatpäckereien kann die Poſtverwaltung nicht übernehmen,

zumal nach amtlichen Mittheilungen die betriebsfähigen Eiſenbahnen in Frankreich durch Militairtransporte (Nachſchub von Erſatzmann-
ſchaften, Geſchützen, Munition Proviant u, ſ. w.) derart beſetzt ſind, daß auf eige regelmäßige Beförderung der Päckereien vermittelſt
der Eiſenbahnen nicht gerechnet werden kann.

Die ſonſtigen Bedingungen für die Annahme der Privatpäckereien ſind die in der Bekanntmachung vom 10. October 1870 an-
gegebenen Gewicht nicht über 4 Pfd., Größe nicht erheblich über 13 Zoll lang, 6 Zoll breit, 4 Zoll hoch, Verpackung in recht feſte
Kartonbehältniſſe mit Leinwandüberzug und aufgeklebter Correſpondenzkarte, Namhaftmachung des Abſenders auf der Adreſſe, Fran-
kirungszwang bei der Einlieferung, Frankirung durch Aufkleben von Freimarken im Betrage von 5 Sgr. bezw. 18 Kreuzer
Süddeutſcher Währung auf die Correſpondenzfkarte.

Die Adreſſen müſſen außer der genauen Angabe des Truppentheils den Beſtimmungsort „vor Paris“, „vor Belfort“
bezw. „in Metz“, „in Straßburg“, „in Mezières“ u. ſ. w. tragen. Da die Poſtanſtalten bei der Annahme der Päckereien die Zuläſſig-
keit derſelben in Bezug auf die Adreſſirung nicht prüfen können ſo ergeht an die betreffenden Abſender das Erſuchen, dergleichen Päcke-
reien nur dann abzuſenden, wenn ſie beſtimmte Kenntniß davon haben, daß der Addreſſat zu den Cernirungstruppen von Paris,
Belfort, Longwy oder Bitſch gehört, oder in einem Etappenorte, welcher an einer im Betriebe befindlichen Eiſenbahn belegen iſt, feſtes Stand
uartier hat.t Werden Päckereien, deren Einlieferung nach Vorſtehendem nicht zuläſſig iſt, dennoch zur Poſt gegeben ſo müſſen dieſelben an

die Abſender ohne Erſtattung des Portos zurückgeſandt werden.
Ausgeſchloſſen von der Verſendung ſind unbedingt: Flüſſigkeiten und Sachen (Lebensmittel), die dem ſchnellen Verderben aus

geſetzt ſind; ebenſo explodirende Stoffe, ſowie die ſonſtigen, ohnehin für die Poſttransporte verbotenen Sachen.
Laufzettel oder Reclamationen erſucht das General Poſtamt nur in den äußerſten Fällen d. h. wenn wirklich feſtſteht,

daß der Adreſſat nach Verlauf eines längeren Zeitraumes, z. B. 4 bis 6 Wochen, nicht in den Beſitz der Sendung gelangt iſt, zu er
laſſen, da erfahrungsmäßig durch vorzeitige Anbringung derartiger Reclamationen der Poſtbetrieb ungemeine Erſchwerungen erleidet.

Der Widerruf oder die vorübergehende Außerkraftſetzung der ganzen, vorerſt nur als Verſuch zu betrachtenden, Maß
regel bleibt jederzeit und namentlich für den Fall vorbehalten, daß größere Marſchbewegungen der obenbezeichneten Belagerungs undVeſayungötrgppen wieder beginnen.

Berlin, den 24. Januar 1871.
General Poſtamt.
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e Beſchränkung des vom 1. Februar ab wieder ſtattſindenden Beförderungsdienſtes für Feldpoſtpäckereien.
Jn Folge der Sprengung der Moſelbrücke bei Fontenoy und der über den Armancon führenden Eiſenbahnbrücke bei Brienon

zwiſchen Joigny und St. Florentin kann, des geſtörten Eiſenbahntransports wegen, die Beförderung von Privatpäckereien an die jenſeits
der Moſel auf Franzöſiſchem Gebiete ſtehenden Deutſchen Truppen in der nächſten Zeit noch nicht erfolgen. Jm Einverſtändniſſe mit dem
Königlichen Kriegs Miniſterium und dem Königlichen Miniſterium für Handel e. wird daher der vom 1. Februar ab wieder ſtattfindende
Beförderungsdienſt für Feldpoſtpäckereien Bekanntmachung vom 24. Januar) vorerſt auf Sendungen an diejenigen Beſatzungs- c.
Truppen beſchränkt, welche im Elſaß und in Lothringen dieſſeits der Moſel feſte Standquartiere in ſolchen Orten
haben, die an einer im Betriebe befindlichen Eiſenbahn belegen ſind; ferner auf Päckereien an die Cernirungstruppen von
Belfort und Bitſch. Sobald die Verhältniſſe es irgend möglich machen, dem Päckereibeförderungsdienſt wiederum eine weitere
Ausdehnung zu geben wird der Termin, von welchem ab dies geſchehen kann, zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

General-Poſtamt.
Berlin, den 26. Januar 1871.

Durch
3. comb. Pommerſches Landwehr Reg. (Bataillon Burg) 5

natſpl. am Hinterkopf. Laz. La Chapelle ſous Rougemont.
Merſeburg den 28. Januar 1871.

Auszug aus der Verluſtliſte Nr. 153. über die dem hieſigen Kreiſe angehörigen Todten und Verwundeten.
Einſchlagen einer Granate ins Ouartier zu Bhaffans am 23. December 1870.

Comp. Trainſoldat Karl Vöhlane aus Porbitz, l. verw., Gra-

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Bekanntmachung.
Jn dem Concourſe über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft

C. G. Hüne hier, ſowie über das Privatvermögen des Fabrik-
beſitzers Carl Gottfried Hüne und der Fabrikanten Carl Robert Hüne,
ſowie Herrmann Moritz Hüne, früher hier, iſt der Kaufmann Otto
Peckolt zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden.

Merſeburg, den 11. Januar 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation
vor dem Königl. Kreisgerichte II. Abtheilung zu Merſeburg.
Das früher der verwittweten Drechslermeiſter Lange, Auguſte

Eliſabeth gebornen Meiling zu Merſeburg, jetzt deren Erben,
gehörige Planſtück Nr. 173. der Karte von Merſeburg, enthaltend:
1 Morgen 117 QRuthen, abgeſchätzt auf 348 Thlr. 10 Sgr.,
zwiſchen dem Eiſenbahndamme und der Halleſchen Chauſſee nahe
an der Stadt belegen,

ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden und iſt
dazu Termin

zum 16. Februar 1871, Vormittags 10 Ahr,
vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Brummer im Gerichtszimmer
Nr. 12. angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Die Verkaufs Bedingungen und nähere Beſchreibung des Grund-
ſtücks ſind vor dem Termine im VormundſchaftsBüreau Zimmer
Nr. 11. einzuſehen.

Merſeburg, den 9. Januar 1871.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung

Die Jagd auf der Flur LeunaOckendorf ſoll vom 2. Februar
d. J. ab auf 3 hintereinanderfolgende Jahre öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpach-
tet werden. Hierzu ſteht Termin

am Donnerstag den 2. Februar, Nachmittags 3 Ahr,
in dem Gaſthauſe hierſelbſt an, zu welchen Pachtluſtige eingeladen
werden.

Leuna, den 28. Januar 1871.
Der Ortsvorſtand.

Holz- Auction.
6 Schock meiſt rüſterne Holzwellen, einige Klaftern dergleichen

Scheitholz, nebſt Nutzholzſtücken für Stellmacher, ſollen Donnerstag
den 2. Februar von Vormittags 11 Uhr an, nach vorher bekannt
gemachten Bedingungen öffentlich meiſtbietend auf dem Rittergute
Unterfrankleben verkauft werdln

Billiges Feuerwerk zur Stubenheizung iſt fortwährend bei mir
neben der Hoffiſcherei Nr. 692. (um Jrrthum zu vermei-
den, nicht in der Hoffiſcherei) zu jedem beliebigen Quantum zu haben,
bei größerer Abnahme laſſe ich es durch mein eignes Geſchirr frei

bis vor die Thür anfahren. Sachſe.
Kohlen Knorpel hat zu verkaufen

Friedrich Beyer, Bahnhofeſtraße.
Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen Dom Nr. 234.

m

Eine junge neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Zſcherben Nr.

Vermiethung.
Wegen Verſetzung des Herrn Regierungs Aſſeſſor Ritter iſt die

vormalige Domkämmerer- Wohnung Dom Nr. 244, beſtehend aus
8 heizbaren Stuben, mehreren Kammern, 2 Küchen, Waſchhaus,
Holz und Torfgelaß, auch kleinen Garten, ſogleich zu vermiethen
und zum 1. April d. J. zu beziehen. Die Bedingungen ſind bei
dem Domprocurator Kühn in den Vormittagsſtunden einzuſehen.

Merſeburg den 21. Januar 1871.
Das Dom- Kapitel.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen

Breiteſtraße Nr. 417.

ÜW2m22ZmWm m

Eine möblirte Stube iſt jetzt zu vermiethen und zu beziehen.
Auch ſind Kartoffeln im Einzelnen abzulaſſen Gotthardtsſtraße
Nr. 112.

Bei der Umquartierung des Militairs nehme ich wieder Mann-
ſchaften für Herrſchaften, welche ſolche ausmiethen wollen, ins
Quartier. F. Beck, Breiteſtraße Nr. 417.

Ein Quartier für 3 Mann Soldaten ſteht offen, pro Mann
und Monat 2 Thlr., Unteraltenburg 796.

Wittwe Fichtler.
Bei der Umquartierung des Militairs nehme ich wieder Mann

ſchaften für Herrſchaften, welche geſonnen ſind, dieſelben auszu-
miethen, ins Quartier. Wittwe Wolf, Vorwerk 435.
t Auch werden bei mir ſtets Rohrſtühle gut und dauerhaft ge
flochten.

v 7 9 aThüringiſche Eilenbahn.
Vom 1. Februar 1871 ab treten für die directe Beförderung

von Gütern, Leichen, Fahrzeugen, Thieren und außergewöhnlichen
Gegenſtänden zwiſchen Stationen der Thüringiſchen Bahn einerſeits
und der Werrabahn andererſeits neue Tarife mit theilweiſe ermäßig-
ten Frachtſätzen und anderweite reglementariſche und TarifBeſtim-
mungen in Kraft, wogegen die bisherigen Tarife und Beſtimmungen
vom 1. April 1865 reſp. vom 15. Auguſt 1860 nebſt bezüglichen
Nachträgen außer Anwendung geſetzt werden.

Exemplare des neuen Tarifs ſind bei den Güterexpeditionen zum
Preiſe von 4 Sgr. käuflich zu haben.

Erfurt, den 26. Januar 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Zur S z 7. 8. 9.2. Klaſſe Preuf. Lotterie Febrwar c.
verſendet Antheilloſe r 8 Thlr., 4 Thlr., r. 2 Thlr.,
1 Thlr. S. BRasch, Berlin, Molkenmarkt 14.

h

2 e

?Wichtig für Kanfleute!
Jch empfehle hiermit zur gefl. Abnahme in großen u.

kleinen Poſten Papier Riz Abadie pr. Carton 60 Büchel
à 96 Blatt zu 20 Sgr., daſſelbe 60 Büchel 48 Blatt zu 11
Sgr. Papier Job à l Thlr., Papier Persan à 1 Thlr.
Echt franzöſiſche, Ungariſche u. Griechiſche Tabacke zu ſehr
billigen Preiſen.

B. Karfunkelsteinm, Erfurt.

S 2 2S rS a erm. zS dr Die Nr. 18., die neueſte Kriegsnummer, ar C. i5 enthält: 3 252Der Commandeur der Garden. Mit dem Porträt des Prinzen Auguſt von Würt
temberg. Die Helden der Arbeit. (Fortſ.) Roman von Max v. Schlägel.
Wie das Leipziger Regiment vor Paris zu ſeinem Rindfleiſch kam. Von Lieute
nant F. W. Die jüngſten Soldaten des deutſchen Heeres. Mit den Porträts
der Prinzen Friedr. Wilhelm und Friedr. Leopold von Preußen. Vor und um
Paris. VI. Von Georg Hiltl. Am Familientiſche: Mein iſt die Rache. Ge
dicht von Julie Ludwig. St. Cyr und Trianon. Von Hans Blum. Die
Kerntruppen der franzöſiſchen Armee. Aus dem Leben der franzöſiſchen Kriegs
gefangenen. Zu dem Bilde von Otto Fikentſcher. Kleine Kriegsbilder nach
der Natur. Mit zwei Jlluſtrationen von Emil Hünten. Die Zwillinge der
Kriegerswittwe.
u Beſtellungen empfiehlt ſich h Friedr. Stollberg.

Nächſten Sonntag, als den 5. Februar bin ich in Merſeburg
im Hotel zum halben Mond von 8 Uhr zu ſprechen. Repa
turen und neue Gebiſſe fertige ich gleich an Ort und Stelle, bitte
aber, ſchriftliche Anmeldung derſelben ſpäteſtens bis Freitag den 3.
Februar nach Erfurt zu richten. C. Haun.
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Für Land- und Ackerwirthe.
1. Engl. Futterrüben Samen.

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1 3 Fuß im Umfange
groß, und 5, ja 10 15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Häufen. Die erſte Ausſaat
geſchieht, ſobald es die Witterung erlaubt, Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs
Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und
Roggen. Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die erſtgebauten bis zum Anfang des Winters verfüttert,
dagegen die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauer
haftigkeit behalten.
gegeben. Ausſaat pro Morgen Pfd.

Das Pfd. Samen von der großen Sorte koſtet 2 Thlr., Mittelſorte 1 Thlr. Unter Pfd. wird nicht ab

2. Bokharaſcher Rieſen HonigKlee.
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen; denn er wächſt und gedeiht nicht allein auf

gutem, ſondern auf fedem leichten Boden, ſogar auf ſolchem, wo weißer Klee nicht mehr fortkommt.
eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3--4 Schnitt, und im zweiten Jahre 5--6 Schnitt.

Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee ſeines großen Futterreich-Hafer ſäen.
thums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen.

Unter Pfd. wird nicht abgegeben.Das Pfund Samen echte Original Saat koſtet 1 Thlr.

Er wird, ſobald offenes Wetter
Man kann denſelben unter Gerſte und

Vollſaat pro Morgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund.

3. Schottiſcher Rieſen TurnipsRunkelRübenSamen.
Dieſe Rüben werden im tief durchgeackerten, kräftigen Boden 18 s

Da der Samen doppelt gereinigt iſt, ſo beträgt die Ausſaat pro Morgen nur 3 Pfd.
Es offerirt dieſe Samen:

reiche Blätter.
Eine Culturanweiſung wird jedem Auftrag beigegeben.

22 Pfd. ſchwer, haben gelbes Fleiſch und große ſaft-
Das Pfd. koſtet 10 Sgr.

Wercdinanci Bieclks in Schwedt a. O.

v 3 d

Daheim,

Schwerhörigkeit. n.
theile Jhnen hierdurch mit, daß meine Tochter durch Jhr ausge-
per Ohröl völlig von ihrer langen Schwerhoörigkeit be
reit iſt c. Windmühlenbeſ. Fr. Gärtner, Stünz b. Leipzig.“

Zu haben mit 380 Dankſchreiben von Geheilten und Aerzten in
Merſeburg bei Gustav Ibe.

Heute iſt wieder Ruſſiſcher großkörniger Caviar angekommen,
Meſſinger Apfelſinen und Citronen,
ſehr ſchöne eingemachte Preiſelsbeeren und
große Türkiſche Pflaumen

empfiehlt Wittwe Hädrichan der Stadtkirche.

General- Verſammlung
der Fabrik und Handarbeiter Sonnabend Abend 7 Uhr im Riſch-
garten. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand,

Verſammlung des Hewerbe- Vereins
Sonnabend den A. Februar, Abends S Uhr im Riſch-
garten.Verkauf der Journale.

Fortbildungsſchule.
Phyſikaliſches.

II

Mittwoch den 1. Februar, von Abends 7 Uhr ab, Salzknochen.
Reinhard.

kurz gungHa «duinnzum Pfannenkuchenschmaus und Ball in Wölkau
Sonntag den 5. Februau W. Buſchendorf.

Die Grund und Gebäudeſteuer Rolle des Gemeindebezirks
Niederbeung liegt bei mir von heute ab 14 Tage für die Steuer-
Intereſſenten zur Einſicht aus.

Niederbeuna, den 28. Januar 1871.
Zrichter Hündorf.

Ein Lehrling wird unter billigen Bedingungen geſucht
Pertz, Liſchlermſtr.,

Borwerk Nr. 462
Ein Mädchen wird geſucht und findet fortwährend Arbeit bei

M. Colditz, Schneidermeiſter.

Glaß.

Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß entnommen.

Gegen Catarrh, MHusten, Heiserkeit,
Kiünderkrankheiten giebt es kein besseres Mittel, als den

Schlesischen Venchel- Honig rtract
von Emil Szczyrba in Breslau welcher in ganzen Flaschen zu 13 Sgr. in halben zu 10 Sgr. in yiertel
Flaschen zu 5 Sgr. allein echt zu haben ist bei Gustav LIbe.
Gartenlaube, und ſonſtige Zeitſchriften aller Jahrgänge (geb. oder broch.) kauft behufs Export zu höchſten Preiſen

Offerten mit Preisangabe iſt das entfallende Briefporto zur Rückantwort beizufügen.

Verschleimung, Verstopfung, ferner gegen

Serbe'ſche Buchhandlung Leipzig.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Creypau ſucht zum 25, März 1871 einen

Nachtwächter und Gänſehirt, verbunden mit der Schafhütung, Be-
werber haben ſich mit Zeugniſſen verſehen bei dem Ortsvorſtand
Blanke zu melden.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Klempner zu werden,
kann ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten in Weißenfels bei

Louis Kleinicke,
Julius Pfeiffers Nachfolger, Klempnermeiſter.

In meinem Colonialwaaren Geſchäft, verbunden mit Oel-
raffinerie und Agentur für die Feuer und Lebensverſicherungsbank
in Gotha iſt pr. I. April c. eine Lehrlingsſtelle offen.

Merſeburg, den 28. Januar 1871.
Otto Peckolt.

Große gelbe Kocherbſen kauft bei Einſendung von Säcken gegen

Kaſſe und erbittet Offerten C. F. Hildebrandt,
Gispersleben b. Erfurt.

M en äntre.zZuvwwei Schüler von Außerhalb finden zu Oſtern eine gute Pen-
ſion; zu erfragen beim Reſtaurateur Herrn Kluge, Roßmarkt 368.

n ges W. Vergerner.große Sirtigaſſe 582.

Ein junger Menſch von 16--20 Jahren, womöglich vom
Lande, wird bei gutem Lohn als Markthelfer geſucht.

H. Walbe, Oberbreiteſtr. 481.
Mehrere Hausmädchen, Knechte und Viehmägde werden geſucht

Näheres zu erfragen in dem Geſindevermiethungs- Comptoir von
Friederike Wahlers, Breiteſtraße Nr. 413.

Am Montag Morgen iſt eine Cylinderuhr mit zerſprungenem
Glas und ein ſchwarz und weißes Shawl Tuch von einem Huſaren
verloren worden und gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Dank. Wir können nicht unterlaſſen, unſern innigſten Dank
auszuſprechen für die vielen Beweiſe der Liebe, die uns, ſeitdem
unſere Männer zur Fahne einberufen, zu Theil geworden ſind.
Dank dem Herrn Landrath Weidlich für ſeine Unterſtützung, Dank
dem Herrn Kreis Secretair Kuhfuß für ſeine raſtloſe Bemühung,
die er uns bewieſen hat, Dank allen geehrten Gebern der Stadt
für die reichen Unterſtützungen. Möge Gott ihnen ein reicher Ver

lt in.e S Die acht Landwehrfrauen.
W. D. R. J. M. g. 23. R. T. J. B.



Ein Hausmädchen, mit guten Atteſten verſehen, wird zum
erſten April geſucht Oberaltenburg 819. bei Leonhardt.

Zur Aufwartung für den größten Theil des Tages wird auf
einige Monate eine Frau oder ein geſetztes Mädchen zum baldigen
Antritte geſucht. Näheres Hältergaſſe Nr. 661., eine Treppe.

Heute Nachmittag 3/, Uhr entſchlief ſanft nach längerm Leiden
unſere gute Tochter, Schweſter und Schwägerin, die hinterlaſſene
Wittwe des Conſiſtorial Secretairs Dr. Seidel, Clara geb.
Höpfner im 36. Lebensjahre. Allen Freunden und Bekannten dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg den 29. Januar 1871.
Die Hinterbliebenen.

Das Begräbniß findet Mittwoch den 1. Februar Nachm. 3 Uhr ſtatt.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

DOom. Getrauet: der Bürger u. Conditor Hennersdorf mit Jgfr. A. E.
Kramer aus Leipzig. Geſtorben: die hinterl, jüngſte Tochter des zu Stendal
verſt. Kreiskaſſen Boten Schulze, 39 J. alt, an Nervenleiden.

Domkäürche: Durch die Dankfeier am vergangenen Sonntage
Abends 6 Uhr, haben die bisherigen Gebets Andachten ein Ende
und iſt deshalb Mittwoch den 1. Februar keine Gebetsandacht.

Stadt. Geboren: dem Uhrmacher Frohnsdorf ein Sohn dem Bürger
u. Seilermſtr. Seydewitz eine Tochter dem Königl. Kreisgerichts Canzliſt Pfaff
eine Tochter dem Lohnfuhrherrn Krauſe ein Sohn dem Handarb, Schütze ein
Sohn dem Uhrmacher Jftiger eine Tochter dem Papiermacher Beckmann eine Tochter
dem Lehrer an der 1. Bürgerſchule Schumann eine Tochter. Geſtorben: der
Drehorgelſpieler Albrecht, 59 J. 11 M. 14 T. alt, an Verzehrung der Handarb.
Töpfer, 49 J. alt am Brand der Bürger und Maurermſtr. Leißring, 84 J. 4
M. 18 T. alt, an Lungenentzündung die nachgel. Wittwe des ProvinzialSchul
Secretair in Magdeburg Dr. Seidler 35 J. 9 M. 3 T. alt, an Bruſtkrankheit.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gebets-
Gottesdienſt Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Facat.
Altenburg. Geboren: dem Fabrikarb. Prinz, genannnt Grune, eine

Tochter, Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Königl. Kornmeſſers Spott,
77 J. alt, an Altersſchwäche der zweite Sohn des Schmiedemſtrs, Hartmann,
3 J. 10 M. alt an der Waſſerſucht.

Katholiſche Kirche. Donnerstag den 2. Februar am Feſte Mariä-Licht
meß 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.

Die längſt erſehnte Capitulation von Paris iſt in entſprechen
der Weiſe in unſerer Stadt durch Flaggenſchmuck, glänzende Jllu-
mination und Freudenſchüſſe gefeiert worden. Möchten wir auch
nun bald das Friedensfeſt feiern können.

Literariſches.
Die größte und am reichſten illuſtrirte Kriegszeitſchrift Hallberger's

„Vom Kriegsſchauplatz“ hat eine ſo glänzende Aufnahme gefunden daß
während des Erſcheinens fünf Nachdrücke nöthig wurden gewiß bei der uner
hörten Zahl von Geſchichten des Kriegs das beſte Zeugniß für die Gediegenheit
des Jnhalts, die Pracht der Ausſtattung dieſer Zeitſchrift; aber es war eben
eine Zeitſchrift, die bringen mußte was jeden Tag an Bildern und Berichten
einlief, und die bei einem nicht ſonderlich handlichen Format gar Vielen auch
zu theuer war. Darum iſt es ein glücklicher Gedanke des Verlegers, von dieſem
prächtigen und trefflichen Blatte eine billige Volks Ausgabe in handlichem
Format zu veranſtalten und in dieſer an den gediegenen Faden der „Geſchichte
des Kriegs“ von Wilhelm Müller, welche populär geſchrieben iſt, wie keine an
dere, den reichen Jnhalt der Zeitſchrift an intereſſanten Erzählungen und Be-
richten ihrer zahlreichen Spezialcorreſpondenten und fachmänniſchen Aufſätzen aus
der Feder eines berühmten Militärſchriftſtellers, illuſtrirt durch die beſten Bilder
ihrer Spezialartiſten, zahlreiche Karten und Pläne aller Schlachtfelder und Feſtun-
gen, anzureihen. Die uns vorliegenden Hefte geben mehr, als der Proſpect ver-
ſpricht: die „Volksausgabe vom Kriegsſchauplatz iſt ein echtes Volks
buch das wir jedem unſerer Leſer empfehlen, vor Allem aber in die Hände der
Hunderttauſende unſerer vom Kriege heimkehrenden Brüder als ſchönſte Erinne-
rungsgabe gelegt zu ſehen wünſchen möchten. Nur der rieſige Erfolg der Zeit
ſchrift „Vom Kriegsſchauplatz“ macht den Preis der Volks- Ausgabe (2
Sgr. oder 9 kr. für das Heft) erklärlich er macht ſie aber auch zum Volks

buch im vollſten Sinn des Worte ne e„Je länger der Krieg ſich hinzieht (ſchreibt ein Norddeutſches
Blatt), deſto ſchwieriger wird es, irgend einem Theile der deutſchen
Armee, irgend einem Stamme des deutſchen Volks den Preis zu
zuſprechen, welchen die Franzoſen weiland ihrem Marſchall Ney zu
erkannten, „unter Tapfern der tapferſte“ zu ſein. Kaum haben
die Brandenburger, die Oſtpreußen die Heſſen, die Hannoveraner
und Oldenburger anſcheinend das Höchſte und Außerordentlichſte ge
leiſtet, ſo folgt ein Tag, wo Sachſen, Schwaben, Franken, Pom-
mern ihnen den Ruhm ſtreitig machen und der Letzte ſcheint immer
der Beſte zu ſein. Es braucht nur eine Gelegenheit einzutreten,
welche Auszeichnung geſtattet, und man kann ſicher ſein, daß die
Gelegenheit benutzt wird, gleichviel, welchem Corps ſie ſich darbietet.
Die Truppen des General Werder hatten bis dahin eine zwar wich-
tige, aber nicht ſehr augenfällige Rolle im Kampfe gegen Garibal-
diner und Franctireurs mit größter Aufopferung durchgeführt, die
Gelegenheit zu blendenden Thaten hatte ihnen die Laune des Zu
falls verſagt und ohne die drei Tage von Belfort würden ſie in
der Geſchichte dieſes Krieges einen zwar ehrenvollen, aber nicht ſehr
ſichtbaren Platz eingenommen haben. Von jetzt an können ſie ſicher
ſein, daß man ihreg dreifachen Ehrentag neben den glorreichſten
Waffenthaten des ganzen Krieges nennen wird. Daß gerade den
Badenſern ein ſo glänzender Antheil an dieſem Ruhme zufällt,
wird allen denen beſonders erfreulich ſein, welche Badens Verdienſte
um Süddeutſchlands Haltung zu würdigen wiſſen. Dem Deutſchen

Kaiſer, welcher um die nämliche Stunde im Schloſſe zu Verſailles
ausgerufen ward, als Bourbaki's vier Armeecorps ſich zum Rück
zuge vor dem einen deutſchen wandten, mag es wohl als gute
Vorbedeutung gelten, daß gerade in dieſer weltgeſchichtlichen Stunde
die Söhne der Grenzmark des Reiches dem welſchen Nachbar am
Fuß der Vogeſen ein ſiegreichts „Bis hierher und nicht weiter
zuriefen.“

(Prov. Correſp.)

o S 77 JOfficielle Kriegsnachrichten.
Dem Königlichen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten

iſt den 28. d. M. ſpät nachſtehende Mittheilung zugegangen
Versailles, den 28. Januar. Es iſt von dem

Reichskanzler Grafen Bismarck und Herrn Jules
Favre die Capitulation aller Pariſer Forts und ein
dreiwöchentlicher Waffenſtillſtand zu Land und zu
Waſſer unterzeichnet worden. Die Pariſer Armee
bleibt in der Stadt kriegsgefangen.

An die Kaiſerin und Königin.
Versailles, den 29. Januar. Geſtern Abend

iſt ein 3wöchentlicher Waffenſtillſtand unterzeichnet
worden. Linie und Mobile kriegsgefangen und in
Paris internirt. Garde-Nationale-Sedentaire über-
nimmt die Aufrechterhahltung der Ordnung. Wir
beſetzten alle Forts, Paris bleibt eernirt und darf
ſich verpflegen, wenn die Waffen ausgeliefert ſind.
Eine Conſtituante wird nach Vordeaux in I Tagen
berufen. Die Armeen im freien Felde behalten ihre
reſpeetiven Landſtrecken beſetzt mit Neutralitäts-
Zonen zwiſchen ſich.

Dies iſt der erſte ſegensvolle Lohn für den Pa-
triotismus, den Heldenmuth und die ſchweren Opfer.
Jch danke Gott für dieſe neue Gnade. Möge der
Friede bald folgen. Wilhelm.Versailies, den 29. Januar Nachts. Die Be-
ſetzung von St. Denis und ſämmtlichen Forts von
Paris hat am 29. ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden.

von Podbielski.Versailles, den 30. Januar.
Der Kaiſerin und Königin in Berlin.

Die Uebergabe aller Forts hat ünmcl. St. Denis
im Laufe des geſtrigen Tages ohne alle Widerſetz-
lichkeiten und Störung ſtattgefunden. Von unſeren
Belagerungsbatterien ſah ich die Preußiſche Fahne
auf Jſſy flattern. Heute Schnee und Thauwetter.
Eben rückte das 5. Jäger-Bataillon ein, das ſeit
dem 19. September auf Vorpoſten ſtand und doch
excellent ausſah. Es verlor beim letzten Ausfalle
s Offiziere und 80 Mann. Wilhelm.

Der Fall von Paris.
Sie fiel, ſie fiel, die Stadt der Prunkpaläſte!

Die Stadt der Ueppigkeit, die Eitle, fiel!
Nun endlich nimmt ſie auf die deutſchen Gäſte,
Sie ziehen ein mit frohem Sang und Spiel!

Jhr ward die Ehre nicht tragiſch zu fallen,
Nicht ſtolze Trümmer ſtellt ſie ſtolz zur Schau!
Des Hungers Jammerbild erfüllt die Hallen,
Die bleiche Noth bezwang den ſtolzen Bau!

Ja, was uns Alle bändigt: das Geweine,
Es hat beſiegt der Stolzen ſtarren Sinn,
Und nicht umſtrahlt vom hohen Glorienſcheine,
Vom Ruhmesglanz ſankſt Du: Paris, dahin!

Zum dritten Mal ſiehſt Du die deutſchen Sieger,
O fürchte endlich deutſchen Heldenmuth,
Das Volk der Denker ward zum Volk der Krieger,
Vergebens ſtrömte Deiner Söhne Blut!

Paris, Paris! Du Heerd der Völkermorde,
Des frevlen Unrechts ruheloſe Stadt!
Du Paradies für wilde Menſchenhorde!
Was iſt Geſchichte Dir ein leeres Blatt!

Jn ew'gem Wechſel, unter Schauerſcenen,
Heut Republik und morgen Despotie,
Und Ueberhebung ward und frech Verhöhnen
Der Völker nah und fern Dir zur Manie!

Du büßteſt oft Dein thörichtes Gebehren,
Doch neues Unheil ſchuf ein neuer Wahn;
Du biſt beſtraft haſt Schreckliches erfahren
Wirſt endlich Du betreten beſſ're Bahn

Sie fiel, ſie fiel, die Stadt der Prunkpaläſte!
Die Stadt der Ueppigkeit, die Eitle, fiel!
Nun endlich nimmt ſie auf die deutſchen Gäſte,
Sie ziehen ein mit frohem Sang und Spiel!

Ertöne: Sang! klingt ſtark und hell: ihr Glocken!
Kanonen dröhnt! kein Herz bleibt freudeleer!
Hoch Kaiſer Wilhelm Dir in Silberlocken!
Hoch deutſches Reich Hoch Deinem tapfern Heer!

Heinr. Beſchel, Bürgermeiſter in Schkeudis.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

veroi
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